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Presse-Information

BUND fordert Konsequenzen aus Atrazin-Anschlag:

Eigene Trinkwasservorkommen besser schützen!
Bund für Umwelt- und 

Naturschutz Deutschland (BUND)

Landesverband Baden-Württemberg e.V.

Regionalverband Heilbronn-Franken

Anerkannter Naturschutzverband

nach § 59/60 Bundesnaturschutzgesetz

Geschäftstelle Heilbronn

Lixstraße 8

74072 Heilbronn

Tel. 07131/77 20 58

Fax 07131/77 20 59



Heilbronn, 15.11.2005

Aus Anlass des Anschlags auf die Boden​seewasserversorgung mit zwei Pestizid-Kanistern ruft der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Regional​verband Heilbronn-Franken, dazu auf, den Schutz örtlicher Trinkwasservorkommen zu verbessern.

„Wir trauen der Bodenseewasserversorgung zu, dass sie unser Trinkwasser sorgfältig analysiert und uns zuverlässig vor unzulässigen Belastungen schützt“, meint BUND-Regionalgeschäftsführer Gottfried May-Stürmer „Bei aller Sorgfalt bleibt es jedoch ein großes Risiko, den größten Teil des Ballungsraums zwischen Reutlingen und dem Odenwald von einer einzigen Trinkwasser​quelle abhängig zu machen. Was in den letzten Tagen im Überlinger See passiert ist, war noch längst nicht der größte anzunehmende Unfall“.

Der BUND weist darauf hin, dass auch heute noch Pestizide legal auf dem Markt sind, die akut weit giftiger sind als das seit 15 Jahren verbotene Herbizid Atrazin, und dass diese bei entsprechender krimineller Energie vermutlich noch wesentlich wirkungsvoller in die Näher der Wasserfassung der Bodenseewasserverorgung gebracht werden können als jetzt geschehen. Zwei 5-Liter-Kanister Pflanzenschutzmittel würden rechnerisch ausreichen, um den täglichen Wasserbedarf von rund 800 000 Menschen bis zum Grenzwert der Trinkwasser​verordnung zu belasten. Das entspricht beinahe der Einwohnerzahl der Region Heilbronn-Franken.
)
Der Umweltverband fordert Gemeinden und Trinkwasserversorgungen auf, sich verstärkt um den Schutz ihrer eigenen Trinkwasser​vorkommen zu kümmern. „Die in letzter Zeit speziell im Landkreis Heilbronn zu beobachtende Tendenz, Wasserschutzgebiete aufzuheben, nachdem Gemeinden einige Jahre Bodenseewasser beziehen, ist genau das falsche Signal“, mahnt May-Stürmer. „Gemeinden, die sich nicht um den Schutz der eigenen Wasservorkommen kümmern, laufen Gefahr, dass ihre Bürger auf dem Trockenen sitzen, wenn bei der Bodenseewasser​versorgung wirklich einmal etwas Schlimmes passiert.“
Adresse für Rückfragen:

BUND-Geschäftsstelle Heilbronn

Lixstraße 8, 74072 Heilbronn, Tel. 07131/772058, Fax 07131/772059

� Zum Nachrechnen: Der Grenzwert für Pestizide im Trinkwasser beträgt 0,1 µg/kg. 10 l Pestizidwirkstoff reichen also, um 100 Millionen l Wasser bis zum Grenzwert zu belasten. Der tägliche Wasserverbrauch beträgt im Durchschnitt ca. 125 l/Einwohner. 100 000 000 : 125 = 800 000.


Einwohnerzahl Region Heilbronn-Franken: Ca. 871 000.
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